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Berlin gehört derzeit 
wohl zu den leben-
digsten Städten der 

Welt. Seit dem Mauerfall 
1989 hat sich die deutsche 
Hauptstadt grundlegend ver-
ändert. Der Fotograf Günther 
Schaefer hat den Wandel mit 
seiner Kamera begleitet und 
zeigt nun in seiner gleichna-
migen Ausstellung „Bilder 
aus zwei Jahrtausenden“. 
Seit Mitte Mai sind rund 
100 Schwarz-Weiß-Fotos des 
bekannten Künstlers in der 
Galerie des Vereins 300 Jah-
re Preußen e.V. in den Bahn-
hofspassagen zu sehen.

Geboren und aufgewach-
sen in unmittelbarer Nähe 
der einstigen innerdeutschen 
Grenze in Franken erfuhr 
Günther Schaefer früh, was 
die Teilung Deutschlands 
für die Menschen bedeutete. 
Als freischaffender Fotograf 
lebte und arbeitete er später 
in Frankfurt/Main und New 
York und präsentierte sei-
ne Bilder bei mehr als 150 
Kunstaktionen, Einzel- und 

Gruppenausstellungen, unter 
anderem in Chicago, Mos-
kau, Paris, Jerusalem, Prag, 
Tripoli und Beirut.

Nach der Maueröffnung 
verlagerte sich sein Lebens-
schwerpunkt nach Berlin. 
Schaefer dokumentierte nicht 
nur die Veränderungen seiner 
neuen Wahlheimat in all ih-
ren Façetten mit der Kame-
ra, sondern engagierte sich 
auch als Mitbegründer der 
East Side Gallery, der größ-
ten Open-Air-Galerie der 
Welt an der Berliner Mauer. 
1990 wurde er international 
bekannt durch sein heute un-
ter Denkmalschutz stehendes 
Mauer-Gemälde „Vaterland“,  
einer  Kombination aus der 
bundesdeutschen und israeli-
schen Staatsfl agge, ein Frie-
denssymbol und  Mahnmal  
gegen jeglichen Fanatismus.

Seit  2004 ist Schaefer mit 
„Bilder aus zwei Jahrtausen-
den“ auf Ausstellungstournee 
in der ganzen Welt unterwegs. 
Seine Berlin-Fotos sind keine 
klassischen Postkartenmo-

tive, sondern vielmehr eine 
Synthese aus Kunst, Doku-
mentation, Journalismus und 

purer Freude an dem span-
nenden Medium Fotografi e. 

Inhaltlich wechseln Groß-
ereignisse mit stillen The-
men, philosophische Ansich-
ten, ästhetische Blickwinkel, 
historische Verbindungen und 
politische Aspekte ergänzen 
sich in der Bildauswahl. Die 
langjährige Dokumentation 
von symbolträchtigen Stät-

ten und weltgeschichtlichen 
Brennpunkten macht die Ent-
wicklung der Metropole auf 
eindringliche  Weise trans-
parent und richtet sich gegen 
ein kollektives Vergessen. 

„Als gestalterisches Mit-
tel wurden ausschließlich 
Schwarz-Weiß-Materialien 
verwendet, eine Reduktion, 
um ohne jeglichen optischen 
Störfaktor das inhaltlich We-
sentliche auf den Punkt zu 
bringen. In Schwarzweiß zu 
arbeiten ist für mich gleich-
bedeutend mit einem photo-
graphischen ‚Farbe beken-
nen‘“, erklärt Schaefer.

In den Bahnhofspassagen 
werden bis zum 1. Juli unter 
anderem bisher nicht publi-
zierte Werke und Großfotos 
im Format 3 x 2 Meter so-
wie Video-Dokumentationen 
gezeigt. Die Ausstellung ist 
Montag bis Samstag von 12 
bis 19 Uhr zu besichtigen, 
am Sonnstag von 12 bis 18 
Uhr. Weitere Infos gibt es im 
Internet unter www.berliner-
mauer-kunst.net.

„Berlin 1989 – 2007“: Bilder 
aus zwei Jahrtausenden

Fotos von Günther Schaefer · Neue Ausstellung bei 300 Jahre Preußen 

Genau 425.000 Kun-
den nutzen inzwi-
schen das kostenlose 

Girokonto der Sparda-Bank. 
Das Jubiläums-Konto er-
öffnete eine Potsdamerin: 
Manuela Langrock, Mitar-
beiterin im Ministerium für 
Wissenschaft, Forschung und 
Kultur, war auf Empfehlung 
aus dem Bekanntenkreis zur 
Sparda-Bank gekommen. 

Ausschlaggebend war für sie 
das Angebot eines Gratiskon-
tos mit gebührenfreier ec- und 
MasterCard.

Die Zeitschrift „Finanz-
test“ nannte im Juni-Heft die 
Sparda-Bank Berlin eG als 

„Beste Adresse für Gratis-
konten“. Der Wechsel von ei-
nem teuren Konto bringe im 
besten Fall eine Ersparnis von 
über 200 Euro im Jahr.  „Aber 
es ist nicht nur das Gratiskon-
to allein“,  betonte Tommi 

Dietzel, Filialleiter in Pots-
dam. „Kompetente Beratung, 
Service und Kundenorientie-
rung sind genauso wichtig. 
Deshalb ist die Sparda-Bank 
besonders stolz darauf, in der 
Veröffentlichung des ‚Han-
delsblattes’ vom 25. Mai un-
ter den Top 20 im Wettbewerb 
‚Kundenorientierteste Dienst-
leister Deutschlands’ genannt 
zu sein.“

Die 425.000. Kontoeröff-
nung wurde am 1. Juni in den 
Bahnhofspassagen gebührend 
gefeiert. Manuela Langrock 
wurde von Filialleiter Tommi 
Dietzel als Jubiläumskundin 
beglückwünscht. Ein Rah-
menprogramm mit Radiomo-
derator Attila Weidemann, der 
Lutz-Duda-Stuntshow und 
Miss Brandenburg unterhielt 
die Gäste der Veranstaltung.

Die Sparda-Bank ist auch für 
ihr soziales Engagement für die 
Region Brandenburg bekannt. 
Im Rahmen der Veranstaltung 
übergab der Bankvorstand 
eine Spende zugunsten der 
Gemeinnützigen Gesellschaft 
für Soziale Hilfen in Berlin/
Brandenburg (SHBB), die von 
ihrer Patin, Susann Prinzessin 
von Preußen, entgegengenom-
men wurde. 

Sparda-Bank eG eröffnete das 425.000 
Girokonto in Potsdam

Bankvorstand übergab eine Spende zugunsten der Gemeinnützigen Gesellschaft für 
Soziale Hilfen in Berlin/Brandenburg (SHBB)

Günter Schaefer 
                    Foto: G. Klemm

Moderator Attila Weidemann mit Dieter Hoffmann, Vorstandsvorsitzender der Spar-
da Bank Berlin mit Manuela Langrock – Kundin des 425.000 Girokontos bei der 
Sparda-Bank in Potsdam.                                                                Foto: Sparda-Bank

Susann Prinzessin von Preußen erhält als Patin der SHBB von Dieter Hoffmann eine 
Spende in Höhe von 4.250 Euro, den der stellvertretende Geschäftsführer der SHBB, 
Herr Leicht, stolz in den Händen hält.                                               Foto: Sparda-Bank


